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^ Amtlicher üheil.
^"hbchfter'3^1'r.^°st"ische Majestät haben mit
^kapllln ^, Ä'^ 'eßuug vom 1. October d. I . den
M r e n m n ^ ' ^ S c h n a b l zum Oberhostaplan und
'^se D r ^ ' - ^ " Weltprirster der Wiener Erz-
»̂adigst zu ̂ 'U ' ch S w o b o d a zum Hofkaplan aller-

Dtt S l ^ " ' ^ ^ M i l i t ä l v o r l a g c .
3 deutsch«, A fischen altem und neuem Curs wil l
^'Nllrck u ^ ' ? ^ " ' ^ zur Ruhe kommen. Fürst
? ^ ° n ẑ  ? j / ' ^ ^eute sind seit des Fürsten Heim-
Mgunq ^."^" >"ll geworden, dagegen hat die An-
M i t der 3 ! . . " " ' " ' deutschen Militärvorlagc den
K"3 der 3 . « " ' " "b Meinungen gerade in An-
3 ^ c k s , . , , k ^ " ' M m k t e zwischen der Methode

"^leid ns^ c . ^ . ^ t rafen Caprivi bis zu einer
,.. Es k m " ? ) 'Hen Lebhaftigkeit entwickelt.
?)"h°lb d e l ? ^ ) l u f q a b e der öffentlichen Meinung
^ " ^echn ^""schcl, Reiches sein, zu den stacheligen
sin'^ellu,' " 5 ^ ° " s diesem Anlasse geführt wer-
,7Ü"3 Veran3 . I ' ^ " ' " ' - Uuserc bundesfreundliche Gc-

^ die n " ^ uns vielmehr zu dem Wunsche, dass
p r e f o r m ". aufgeworfene Frage einer deutschen
k , ? " ' Weil. l- ^°"slict in einer allseitig bcfrie-
^ ^bot,,,' Erlöst werde. Eben deshalb aber ist es
<^" lu" al« l?s ^'""Nttugeu nnd Elölwunqen.
u .'""sw ni.c ° " ' ^ n der Tagesgeschichtc Raum
<i>^"- Das N^ln^nfassender Weise'eine Darstellung
^ . V l i l i t ä " ? " und Wider in Ansehnnq der deut!
ke ""ischen N l l ' g'lt nach einer Richtung deu
btt«.? jolcher " " " ' u ^ e n des neuen Gesetzentwurfes,
l v ? " w?rdp., ^ ^ ^ " ' s im deutschen Vnudesrathe
V lich d-, l".rd; nach der anderen Richtung
teck. ^ zu . „ ^ " " ^ c r s e der formalen Behandlung
W ^ den a l ^ ' ^ . hier dem deutschen Verfaffungs-
b e t ? " Berbä?."«'U'u '""elpolitischen uud Partei-
d M . so ist s " Ä ' " - Was das Meritum der Sache

^ r,'!" der b e a n t r . ^ " ' N ^ " ' ^ " ^ ^" betrachten,
Reform einerseits das deutsche

^ t e 3 V ^ 0 0 0 ^ Einstelluug in die Feldarmee
^ r b l c" P r ä s e s " " I ' erhöht, dagegen für die I u -
^ n W. D V ' ^ «us zwei Jahre herabgesetzt
> ^ ! ^ ' s e cn Vermehrung der Arinee wird mit
^ - " ^ l , ,^ ..^^ ^ unterschätzenden Neu-

organisationen im französischen und russischen Heere
begründet; es wird allseitig darauf hingewiesen, dass
Deutschland in die Lage kommen könne, seine Grenzen
nach zwei Seiten hin vertheidigen zu müssen, und dass
es das Vaterland gefährden heiße, wenn nicht für
uolle Stärke der deutschen Kriegsmacht rechtzeitig vor-
gcsorgt werde.

Die Gewährung der zweijährigen Dienstzeit da-
gegen wird in allen Mittheilungen, die sich nur irgend-
wie als beglaubigt erachten lassen, lediglich als Con-
cession an mehrfach laut gewordene Forderungen der
öffentlichen Mcinuug hingestellt. Wiederholt haben ja
schon notable deutsche Mi l i tärs die Möglicheit an-
erkannt, in der Infanterie die nöthige Ausbildung der
Truppen in zwei Jahren zu erzielen. Gleichzeitig wurde
aber von diesen Fachleuten immer darauf hingewiesen,
dass diese NeuEinrichtunq eine erhebliche Vermehrung
im Stande der Nnterofficieic und Subalternofficiere
bedinge, dass ferner die deutsche Kriegsverwaltuug
eine solche Reform nur zugestehen dürfe, wenn sie
dafür in die Lage gesetzt werde, den Aimeestand selbst
um eine entsprechende Anzahl neuer Truppenthcile zu
vermehren.

Diesen Gesichtspunkten, welche seit Jahren und
namentlich seit dem Amtsantritte des gegenwärtigen
deutsche» Reichskanzlers wiederholt und vielfach auch
im deutschen Reichstage erörtert wurden, soll die neue
Militärvorlage entsprechen. Es ist auch nicht zu ver-
wundern, dass diese Vorlage gleich im Zeitpunkte ihrer
Ankündigung innere Gegner nach zwei Fronten hin zu
bekämpfen hat. Die Conservativen köuncu sich nur
schwer cutschließcn, die dreijährige Dienstzeit, um
welche der Conflict gleich nach dem Regierungsantritte
König Wilhelms I. geführt wurde, welche für sie als
Basis der Armcetüchtigkeit nun einmal gilt, leichten
Herzens anfzugcbcn. Öb hiebei noch andere Gründe
mitspielen, welche die Conscrvativcn zur Zeit noch für
eine ablehnende Behandlung der Sache bestimmen,
lässt sich schwer feststellen. Es ist aber anzunehmen,
dass die Conservativen in ihrer Mehrzahl sich sach-
lichen Argumeuten in dieser Frage zugänglich erweisen
werden.

Die demokratischen Parteien, welche die zweijährige
Dienstzeit jederzeit als eine zulässige Erleichterung der
auf dem Volke lastenden schweren Militärlast gefordert
haben, finden heute sich enttäuscht, da ja im allgemeinen
die Militärlast vermehrt wird, wenn anch deu Recruten
zur Infanterie fortan die kürzere Präsenzpflicht zn-
statten kommt. Diese Parteien haben schon bei früheren

Anlässen sich den Anforderungen der Staatsraison
weniger zugänglich gezeigt, als den Rücksichten auf eine
billige Volksthümlichkeit. Diefen Parteien gegenüber
hatte Fürst Bismarck allerdings nach langen Kämpfen
die Autorität erstritten, dass ihm das deutsche Volk
glaubte, wenn er sein «Ov6anl s'sin«ul6«!» ausstellte
und begründete. Das haben die Septennatswahlen er-
wiesen. Diesen Parteien gegenüber wird es die schwierige
und große Aufgabe des Grafen Caprivi sein, die staat-
liche Nothwendigkeit der Armeevermehrung ohne Schädi-
gung der internationalen Beziehungen des deutschen
Reiches zu erweisen. Einigermaßen, anders als die bei-
den äußersten Pole im deutschen Partei - Organismus,
stellen sich National-Liberale und, wenn auch rückhalten-
der in der Form als diese, die Freiconservativen zu
dem Entwürfe der Militärreform. Diese Fractionen
haben die sachliche Behandlung einem späteren Zeit-
punkte vorbehalten und erörteru mit großer Lebhaftig-
keit die Kompetenzen des preußischen Staatsministeriums
zur Sache in einem scharfpointierten Gegensatze gegen
das vom Reichskanzler beobachtete Verfahren.

Der Fall ist allerdings noch ohne Präjudiz in
der Verfassungsgeschichte des deutschen Reiches, dass ein
Reichskanzler eine große Militärvorlage an den Bundes-
rath und Reichstag brachte und dass dieser Reichs-
kanzler nicht zugleich preußischer Ministerpräsident war.
Gleichwohl ist die Nichtigkeit und Nützlichkeit der Be-
schwerden, welche sich gegen eine behauptete Umgehung
des preußischen Staatsministeriums richten, schwer ab-
zusehen. Die Handelsverträge lagen gewiss in ihren
Rückwirkungen auf Preußen und die deutschen Einzel-
stallten genau so in der Competenz der Reichsbehörden,
wie jetzt die Militärvorlage, Gleichwohl ist es in Sachen
der Handelsverträge niemandem eingefallen, neben der
Reichscompetenz eine besondere (lompetenz des preußi-
schen Slaatsministeriums zu beanspruchen. Sachlich
kann ja nur die Frage der Bedeckung des vermehrten
Aufwandes für den Mi l i tä r -Eta t des Reiches Gegen«
stand sein für Erwägungen in den Ministerien aller
Einzelstaaten.

Alle übrigen Bestimmungen mögen erwogen wer-
den in dem Sinne der Instruierung der Bevollmächtigten
zum Bundesrath, nicht aber im Sinne der innern
Politik der Einzelstaaten. Preußen hat Bevollmächtigte
zum Bundesrath, die gar nicht Mitglieder des preußi-
schen Staatsministeriums sind, wie den Staatssecretär
des Reichs-Iustizamtes, Hanauer. Es scheint hier nicht
ganz glücklich zu sein, wenn die Mittelparteien in dieser
Sache plötzlich ansangen, particularistische Politik zu

Feuilleton.
Vlcü, neuer NegculchilUl.

den ^",n ich m V ^ " ^ " " ' ^ ^^chtc.
»^"l"nrs H /Auch b ^ , ^ ^

-^ s" lann ich
d ° z , > ' e ^ machen: -Was haben Sie
< > z " b ? ^ Regenschirm, uud
^ ,zm . ' '^ dles das Neueste im Zimmcr-

^7 '3s' ̂  " 3 w ^ ̂  sehen da einen historischen
^ H . T i e H l ' " ? " W u Unglücke bewahrt hat..
> ? > n ode" ? " d e r b e n einen Urbersall von
b e ' H / ' ' " " ^ 'Wege lagere rn "'"""hast at"M ^ ' "ne b ^ '^chl'muieres, er hat mich davor
b'tte. v „ > L c h ' e / " " ZU bekomu.cn. die jetzt einem
' ^ N n d ^ b u c h e n Sie sich,

> I n ^ l i e b t ? " ^ / 9 "' der Regel meine Ge-
!" l°un ""ich. Cck^. l " " " Regenschirm - einen

" selbstverständlich, aber
» a ' Dazu " ^ / '"""wendischer, ein rechter
^ e , " ' " w e i c h t e . Ed.th einer Gesellschafts
^ ^ ^ n H ' 7 " " i c h ' " l r bis zur 'halben

7 , M k ^ i e r ^ T u ^ . ^ " " le r i s teu gchildet; Edith
w '^ r Ne^M'n wä ' ^ ? ? da« Mcierlei Tuch liebte

^ V " ' , 2 s ^ längst No» Frau Ritt .
^ " " " s t 9 b ck l'e n̂ cht so absolut cautwnslos

" N Schließlich kounte nur uoch

Eugen v. Wild in Betracht kommen, dem «es nicht
darauf aulam», und gerade der hatte sich in der letzten
Zeit auffallend zurückgezogen.

Da nun mein angebetetes Wesen ein sehr kluges
Köpfchen hatte und nebenbei meinen damals tinten»
schwarzen Schnurrbart nicht ganz unter ihrem Ge-
schmacksnivean finden mochte, so ergab sie sich in den
Gedanken, es einmal mit mir treuem, versorgungs«
fähigen Menschen zu versuchen. Eincs Tages sah ich
mich also im Besitze der Erlaubnis, um ihre kleine,
vornehme Hand anzuhalten. Bei dem Wettrennen, zu
dem Papa von einer Reise zurückkehrte, sollte das ge-
schehen, und zwar sollte ich bei der Rückfahrt huldvoll
in den frischlackierten Wagen aufgenommen werden und
hier die Sache anbahnen.

Ich kaun Ihnen versichern, wie ich am Nach-
mittage vor dem Rennen vor dem Spiegel stand, da
musste ich mir, wie der Schöpfer, sagen, «dass es gut
war». Ich hatte mich in verblüffender Weise adonisiert:
die unteren Partien in zartem, schmachtendem Grau,
nach oben ein dem Ernste der Situation entsprechendes
Iaquet, die Cravatte «breuucnde Liebe» — in den
Cylinder hatte der Fabrikant geradezu die Idee der
Brautvisite gelegt. Als ich ungeduldig aus Fenster trat,
entdeckte ich, dass der helle Himmel am Horizont mit
dicken schwarzeu Wolken garniert war, als hätte man
Tinte auf blaues Löschpa'pier gegossen.

Gleichzeitig machte ich aber auch die Entdeckung,
dass mein Regenschirm durchaus nicht a..f der yoye
der Situation staud. Man verlobt s,ch " ^ t H
häufig, warum also nicht auch noch diese Renovation

des äuheren Baues? Flugs in den ersten uud feinsten
Schirmladen! Eine imposante Dame mit starkem
Schnurrbartansatz und junonischer Büste — warum
sollte des Jupiter Pluvius Gemahliu leine Schwäche
für Regenschirme haben — thronte da. I n tiefem Bass
und mit prüfendem Blick fragte sie, was mein Begehr
sei. «Ein Regenschirm.» — «Was für einer?» (beinahe
vorwurfsvoll). »Einen, der d n Regen abhält, nicht
stehen bleibt und nicht geliehen wird.» Die Imposante
war orientiert und erklärte: «Dann nehmen Sie
System — Automat.» Ich hätte nicht um eine Welt
ihrem dictatorischen Machtwort zu widersprechen ge-
wagt. «Man trägt nur noch Automat — das einzig
zuverlässige System — öffnet und schließt sich von
selbst ohne menschliches Zuthun.» «

Während dieser huldvollen E h r u n g wn te f

die Iünglmge glucMch. dass cy ^ ^

!̂en V t « sie mir seraphische

^ ' ^ D a ' ' m a n „cue Toilettengegenstände bei dem ener-
msckicstcn Streben "ach Nonchalance unnaturlich tragt,
w war ich auf dem Mge bis zum Angustusplatz drei-
mal wegen meirer dochfeinen Errungenschaft geprichn
worden — als ob ein neuer Regenschirm in meinen
Händen etwas gar so Wunderbares wäre. Vor mir
lag der endlose, baumlost Platz, über mir thürmten
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machen. I n Wahrheit handelt es sich auch nicht so
sehr nm einen Comftetenzstreit, als mn die Rivalität
der liberalen und freiconservatwen Parteien gegen die
Krenzzeitungsmänner und das Centrum. Diese Rivalität
wird vor dem Publicum auch zu einer Rivalität der
preußischen Minister gegen den seit dem Volksschulgesetz
bei den Liberalen recht missliebig gewordenen Grafen
Caprivi hingestellt.

Nicht so sehr die Bedenken gegen die Militärvorlage,
als die Besorgnisse vor einem clerical - conservative»
Regimente sprechen aus jenen Controversy. Der Mangel
einer verlässlichcn Majorität bedingt die Unausgespro-
chenheit der innern Politik in einer Zeit, welche zahl-
reiche legislative Erledigungen peremptorisch fordert,
während gerade die Urgenzien dcr Parteien eine dilato-
rische Behandlung vertragen. Diese beiderseitige Unklar-
heit scheint gegenwärtig zu einer Lösung gedrängt wer-
den zu sollen. Damit ist allerdings wieder der preußische
Ministerpräsident, Graf Eulenburg, vor die erste schwierige
und große Aufgabe seines Amtes gestellt worden.

Politische Ueberlicht.
( R e i c h s r a t h s w a h l ) Bei der gestrigen Reichs-

rathswahl im Boskowitzer Landgemeindenbezirke wurde
der Iungczeche Dr. Tucek gewählt.

( V e r b o t e n e V o l k s v e r s a m m l u n g . ) Aus
Prag wird gemeldet: Die vom Abgeordneten Doctor
Vasaty nach Blatna einberufene Volksversammlung
wurde unter dem Hinweise auf die bestehende Cholera-
gefahr behördlich verboten.

( M a s a r y k s O r g a n <Cas») theilt mit, dass
Masaryk nach Bosnien gereist sei, um Material zu
sammeln und gegen Kallay's Verwaltung in der Delega-
tion auftreten zu können. Bärnreither, Kathrein, Moro
und Starhemberg seien nun gleichfalls nach Bosnien
gereist, um den Minister gegen die Angriffe derIung-
czechen vertheidigen zu können.

( D i e G e m e i n d e v e r t r e t u n g v o n T r o p -
p a u ) hat gegeu den Auftrag der Landesregierung, die
Kundmachungen betreffs der Maßregeln gegen die
Cholera auch in czechischer Sprache zu publicieren, den
Recurs ergriffen. Nun droht die Landesregierung mit
Zwangsmaßregeln, wenn nicht binnen drei Tagen der
Auftrag vollzogen ist. Man gewärtigt die Auflösung
des Gemeinderathes.

( A c k e r b a u - K a m m e r n . ) Ein in Vorberei«
tung befindlicher Gesetzentwurf, betreffend die Errich»
tung von Ackerbau-Kammern in Oesterreich, dürfte in
Bälde fertiggestellt sein. Vorläufig ist noch kein be-
stimmter Zeitpunkt für die parlamentarische Behand-
lung der Vorlage festgefetzt. Die baldige Einbringung
derselben wäre wünschenswert, damit die landwirtschaft-
lichen Gesellschaften und andere wirtschaftliche Corpora -
tionen Gelegenheit hätten, sich näher mit dem Ent-
Wurfe zu befassen.

( V e r t a g u n g der D e l e g a t i o n e n . ) Aus
Wien wird uns unterm Gestrigen telegraphisch gemeldet:
Bei der heute stattgefundencn Besprechung der öster-
reichischen Delegierten wurde beschlossen, den Präsidenten
der Delegation des Reichsrathes aufzufordern, angesichts
der Gesundheitsverhältnisse in Budapest geeignete Schritte
wegen Vertagung der Delrgationsverhandlungen ein-
zuleiten. Die für Mittwoch anberaumte Sitzung des
Budgetausschusses wurde vom Obmanne abgesagt.

( S t e m p e l u n g der F e u e r w a f f e n . ) Zu-
folge Erlasses des k. k. Handelsministeriums wurden

die Händler und Erzeuger von Handfeuerwaffen im
Sinne des 5 8 des Gesetzes vom 28. Juni 189! auf-
gefordert, ihre Vorräthe an Feuerwaffen, wofern die-
selben nicht mit einem den inländischen gleichzuachtcn-
den fremdländischen Probezeichen versehen sind, inner-
halb eines bestimmten Termines zur Beschau und
Stempelung zu bringen. Diejenigen Händler und Er-
zeuger von Feuerwaffen, welche dies unterlassen, unter-
liegen der gesetzlichen Strafe, da vom 1. Jänner 1893
an Handfeuerwaffen, welche der Vorrathsstempeluug
unterliegen, mit dem Vorrathsstempcl jedoch nicht ver-
sehen sind, zum Verschleiße ni. t geführt werden dürfen.

( S ü d b a h n . ) Die Lösung dcr Präsidentenfrage
bei der Südbahn kann als einstweilen verlagt gelten.
Da zunächst Actionen, welche Lebensfragen für das
Unternehmen bilden, nicht in Aussicht zu nehmen sind,
erscheint es auch mmöthig, diese Angelegenheit übereilt
zu behandeln. I m Principe ist man sich ja in den
interessierten Kreisen vollkommen klar üwr die von dem
zukünftigen Präsidenten der Gesellschaft zu fordernden
Eigenschaften. Derselbe soll ein großer Kaufmann aus
einem derjenigen Handelskammerbezirke sein, die von
der Südbahn durchschnitten werden, er muss eine un-
abhängige Stellung der Welt und der Negierung gegen'
über einnehmen und entsprechend zu repräsentieren
wissen, wie auch mit der Führung großer Geschäfte
vertraut sein. Eine solche Person wird sich in Wien
oder Trieft wohl finden — bisher sind jedoch mit
niemandem noch Verhandlungen angeknüpft worden.

( A u s U n g a r n.) Wie man aus Budapest schreibt,
erhalten sich in dortigen oppositionellen Kreisen, trotz
der mittlerweile erfolgten Dementis, noch immer die
Nachrichten über eine Krisis im Schoße des ungari-
schen Cabinets. Ein Theil desselben soll die Absicht
haben, die Situation schon jetzt zu klären, nachdem die
Regierung im Budgetausschusse des Abgeordnetenhauses
über verschiedene Fragen kirchenpolitischer Natur werde
in den nächsten Tagen Rede stehen müssen. Es scheint
uns nicht, dass das Ministerium Szapary über diese
Fragen das Gleichgewicht verlieren könnte, was übrigens
eine partielle Ministerlrisis durchaus nicht ausschließt.
Die Situation dürfte sich in hohem Grade wahr-
scheinlich erst gelegentlich der Debatte über die Ver-
waltungsreform verschärfen. Indessen geben selbst oppo-
sitionelle Blätter zu, dass eine Besänftigung der auf-
geregten Elemente schon in den nächsten Tagen erfolgen
könnte.

(G r i ech i sche S c h u l e n i n B u l g a r i e n . )
Die «Svoboda^ in Sofia bespricht in einem längeren
Artikel die Frage der griechischen Schulen in Bulgarien
und die von Triknpis bei den Signatarmächten des
Berliner Vertrages in dieser Angelegenheit unter-
nommenen Schritte. Das Blatt führt aus, der Zweck
des neuen bulgarischen Gesetzes sei ein rein humanitärer,
indem dasselbe die Tendenz verfolge, das übrigens mi-
nime griechische Element dem Lande näher zu bringen
nnd der jungen Generation der Griechen in ihrer Eigen-
schaft als bulgarische Unterthanen die Theilnahme an
den öffentlichen Angelegenheiten dcs Landes zu ermög-
lichen, welche ihnen durch den Mangel der Kenntnis der
Landessprache vorenthalten sei. Die «Svoboda» weist
auf das Beispiel Griechenlands selbst und Rumäniens
hin, wo alle Nationalitäten in der Landessprache unter-
richtet werden, ohne dass sich ein Staat in die Schul-
angelegenheiten Griechenlands oder Rumäniens einmische.

( O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d R u m ä n i e n . )
Das «Fremdenblatt» spricht die Ansicht aus, dass

Oesterreich-Ungarn bei den bevorstehenden A " ^ -
tragsverhandlungen mit Rumänien keine grM' »̂
nung.'n in Bezug auf die Erfüllung d " f " ^
seiner Industrie hegen dürfe, nachdem Numamei'' ^
Schaffung einer eigenen Industrie, wenn aucy ' ^
beschränkter Weise,' bis jetzt nicht geneigt war im^ ^
schwerlich geneigt sein dürfte, dieselbe " " M ^ ' ̂ «
geachtet der große» Opfer, die mit dem ^ ^
selben dort verbnndm sind. Bestenfalls sei z" " ' ^,
dass der rumänische Minimaltarif auch nns ^.
kunft gewährt bleibe. Dass dieses Zu6est"«°" M
sercm Import nach Rumänien m " wrn'g ^z
bieten kann, liegt alls der Hand, ebenso nne " ^ ,
nicht bestimmen kann, große Concessionen an M
zu machen. ^, ^ „ ^ aul

( W a h l e n i n I t a l i e n . ) Einer M l v ?
Rom zufolge ist der Ministerpräsident Glow ^ ^
nach Monza abgereist, um dem Nömge den ^
die Kammer aufzulösen, zur Unterzeichnung "", ° M B
Das Amtsblatt soll diesen Beschluss heute >^ «
lichen. Die Wahlen zur neuen Kammer w ^ ^
ti. November und die Stichwahlen am 15 - ^ M
stattfinden. Die Kammer soll alsdann am ' , ,
vembcr eröffnet werden. Giolitti erklärte seinen u ^
den, dass das Wahlergebnis für die Regierung u
ausfallen dürfte. , c^ hei«

( B ü r g e r k r i e g i n V e n e z u e l a . ) < ^ ^
Bürgerkriege, der seit einem halben " " ! ) « . ^ ^
amerikanische Republik Venezuela verheert, ' ^ ^ j i l
eine Partei, die des Generals Crespo. ^ ' t z l e -
haben, wenigstens ist sie nach einem " " v y " l ^
gramme im Besitze der 70.000 Einwohner z"^
Haupt- und Hafenstadt Caracas. . > Meü

( A u s g e w i e f e n e N i h i l i s t e n . ) ^ h D "
Bombenfabrication im Jahre 1890 in Pans "" ' ^ i ü
Nihilisten: Stcpanov, Fürst
wurden, nachdem sie in Angers ihre » W ^
abgesessen, aus Frankreich ausgewiesen. Sie n> „
Land innerhalb acht Tagen verlassen. j M ^

( F r a n k r e i c h . ) Die Schutzzöllner, °'e H^B
nisten und die Rechte sind entschlossen, das ̂ ' ' ^
noch vor dem Ende dieses Monates zu 1 " " ^ ^
Schutzzöllner wegen dcs Handelsvertrages ^ , i
Schweiz und die Opportunisten wegen der " „
Carmaux. . ^ e r b l ^

( G e m e i n d e r a t h s w a h l e n " ' ^ M '
Von zwölf bisher bekannten Gemeindera Y ^ ^.^^
Serbien fielen neun zngunsten der Liberalen, ^ e
mehrere im Zajöarer Kreise, dem bisherigen
der Radicalen, aus. ^ ^ ^

Tagesnemgleiten. ..
Se. Majestät der K a i s e r haben, ^ A , B>

rische Amtsblatt meldet, den Gemeinden -p"» ^ n ^
Neczpäl für Feuerwehrzwecke je 100 sl- »
geruht. ^

- ( V e r e i n vom « r o t h e n K r c u z ^ I ist
lässlich der fünften internationalen. lM "? . M
Rom abgehaltenen Conferenz der Vercme ^ I , F
Kreuze» haben dcr Kvniq und die Koma" ^ l "
eine Concurrenz mit Preisen ausschreiben "11 A^ch!"""
Gegenstand, welcher für diese humanitäre ^ <zM ^
von Nutzen sein könnte. Die Concurrcnz " <^M
bahren, Wagen für Verwundeten-Transpo" ^ . ^ ^
wngsiuittcl für das Absuchen des M e a i ^ ,

sich die schwarzen Wolken. O, ich fürchtete sie. nicht,
beschirmt wie ich es war, ich kokettierte förmlich mit
dem schwarzen Zug da oben.

Noch fünfzig Schritte, und die ersten dicken
Tropfen fielen, sanft schüttelte ich den Automaten,
dichter fielen die Tropfen, ich schüttelte und drückte
kräftiger, der Regen floss in Strömen über mein
bräutigamliches Aeußere. ich drückte krampfhaft im
Schweiße meines Angesichtes — der Automat ließ sich
nicht aus seiner Ruhe und Stellung bringen. Ich
fluchte, ich beschwor ihn. ich flehte ihn'mit den süßesten
Koseworten an — umsonst! Also unter den Arm mit
ihm uud im Schnellauf durch den Wolkenbruch.

Wer der Hallunke war, der mich auf der dicht
besetzten Terrasse dcs Cafe's zuerst bemerkte, ich weiß
es nicht, aber signalisiert muss er mich haben, denn
ein homerisches Lachen ans hundert Kehlen begrüßte
mich. Und als ich mich schamhaft in einen Winkel
verkrochen, klopfte mir so ein guter Freund auf die
Schultern: «Nur heute nicht an den Totalisateur in
deinem Zustande — man diniert doch erst nach dem
Rennen!»

Die Sonne und der Himmel lachten wieder um
die Wette, als hätten sie einen sehr guten Witz ge-
macht ; in mir aber tobte jetzt der Wolkenbruch. Droben
in der Loge saß Edith, umwimmelt von Uniformen —
und wer war wieder in voller Thätigkeit? Engen
von Wild, mein Schulkamerad und jetziger Rivale. Ich
liebte es nicht, so nebenbei beobachtet zu werden, und
— von Eifersucht gefoltert — ließ ich mich in den
vorderen Reihen nieder. Daj« der Teufel meinen wiss-

begierigen Nachbar geholt hätte! Was gieng mich das
Nennen und sein Fragen an? — ich musste die Loge
beobachten. Dreimal hatte er mich schon gefragt, wo die
Pferde starteten — «mein Gott, dort!» — rief ich uud
deutete heftig mit dem Automaten nach dem in Frage
kommenden Punkt.

Ein feiner Knal l , rechts und links kollerte ein
Herrenhut zu Boden, der Automat hat sich prächtig ent-
faltet. Ein Fluch zu beiden Seiten, Entschuldigungen
meinerseits — und nun beginnt das Manöver von
früher in unigekehrter Richtung. Aber keine Macht der
Erde hätte den stolzen Automaten zum Rückzug be-
wegen können, majestätisch prangte er in den Lüften.
Verzweifelt lugte ich aus. ob nicht eine Gewitterwolke
sich rettend entladen wollte — nichts ist zu sehen am
Himmel, nicht das kleinste mitleidige Lämmerwölkchen.
Eben beginnt das Rennen. «Schirm zu!» ruft es
von allen Seiten, immer mächtiger schwillt der Ruf
an, bis ich aufbreche und nur, gefolgt von unliebsamen
Bemerkungen, überragt vom Automaten, eine Gasse
durch die Reihen breche. Am Ausgange schwinge ich
ihn, wie der Indianer seine Keule, so dass ein dienst-
thuender Schutzmann, groben Unfug witterud, mich
scharf im Auge behält — da schließt er sich, sanft und
liebevoll, als wäre nichts geschehen.

Ich aber blieb draußen auf einer Bank sitzen,
bis der ganze Spass darinnen zu Ende war und die
Abfahrt dtt Wagen begann. Wer aber steigt mit Papa
und Edith ein? Eugen v. Wild. Und mir bleibt nichts
übrig, als mich in einen Fiaker zu werfen und wüth-
entbrannt der Treulosen nachzufahren. Bei einem Glase

^ss^Os^/ i , !
Scct besprach man die Ereignisse dcs Tnr ^ h B ^
lange, bis ich einen Augenblick f a "d - . ' " " „ obe""
zu reden. Der Blick, mit dcm sie »"9 .,„
unten maß, war fürchterlich. .,, „ach b>.>

. Ich begreife Ihre Kühnheit Nicht, ^
Eclat - Sie hätten den Scct b's ^ ^fsM
lobung, auf die ich
sollen, mein Herr!» — «Dcn Danl , ^ H M r '
ich nicht,, und ich stürzte davon " ,.ss oder V sie
verdorbenen Lebens. Die Pistole, der 6 "'.. D<B'^
säure? — das war hier die Frage^ ^ " ' ^ r , " g?
blieb ungelöst. Mein Herz war g e b " ^ " ' ße V""
scheint, doch nicht vollständig, denn der u ^
pathe Zeit heilte es wieder. ^ „ M ^ i s t

An jenem Abend aber hatte .'^.." M e t A
an einer Sänle zerschellt, und
hatte die schönen Reste in die Rnmpella" ^ ,,,,d ?5^
Viele Jahre nachher traf ich meinen A r ^ v' ^
v. Wild wieder, uud die alte F r e n n M a i ^ e l ' ,
iumruugen wurden mit mehr Flajcye ^,,
gerade nöthig war. .. „ «üt "Ä!;s> l"

Da klagte er miv unter Thran " »" Oe^ „
gelöster Zunge sein ganzes L e i d : D a ^ ^ h F ^s!
ihren Launen ihm das Leben v c r v m ^ ^ vc
jenem R e n n t a g e sein schönes u l n g c s h,e
u s-w. , .d « >

Ich aber gieng nach Hanse ' " " ^ r "
Rumpelkammer - und da prangt u ^
der Antomat — Sie wissen, warnM. ^ l - ^
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z've, 3 i s . ?^ ^ ^ " italienische Lire und kann in
"°n RedM " " " ^ " Ueberdics wird eine Anzahl
lvird über ^ " ""geben werden. Eine internationale Jury
Concurrent ^solutcn und den relativen Wert der zur
ŝcheiden - ? ^ " ! ^ " " l und angenommenen Gegenstände

^"e Aus^ss ^^^ ^'^ ^ ^ ' ^ bestimmen und zuweisen,
stände >n!̂  "'^ ^ zur Concurrcnz angemeldeten Gcgen-
^ E e p t r m b ^ bis einschließlich
sftlltestens « 2 stattfinden. Die Gegenstände müssen
soffen,.,? ^ " " ' 1 " ^ in, Ausstclluuglocale cin-
Wstci^;""° "nen Monat früher angemeldet sein. Die
siir jene hi ^"Ausschreibung liegt zur Einsichtnahme
bciin Lant,<><i c"/c " " ^ ^ Concurrenz bclhciligen wollen,
bereit, vufsvereine vom rothen Kreuze» für Kram

^inmt l i ck^^ Beschwerde der Advoca te« . )
l̂nstac, . ^bvocalen der Stadt Kralau erschienen

schlverdesiis,, " Verwaltnngsgcrichtshofe als Ac-
Aclsicht «,,s ^ " ' ^ u l ' c h '"schienen>> war allerdings mit
gtiffene Clms " ' ' ^ " " " " ^ sckM «m Schwinden bc-
^"hllndlu ° ^ ' " ^ ' ' " ^ " ^ " " ^ ) l l " n einziger. Die
«esiihit <>" ^ " ' ^ daher in ihrer Abwesenheit dnrch-
Ktllnkenders^ ^ ^ selbst handelt es sich um die
bocaten. ^ , 3""l!kpflicht des Kanzleiperfonals der Ad-
^pflichtut s " ^ " " Advocalen bcstritten nämlich die
"sse versick?/ ^ ^"zleipersonal bei der Bezntstranlen-
?5>chtshöf c l " ^" lassen. Da jedoch der Vcrwaltungs-
' ' ^ U U M s ? , " " "«st entschieden hatte, dass diese Vcr-
">urde auH . thatsächlich dem Gesetze entspreche, so
^caten ^ . Mlern die Neschluerde der Krakauer Ad-
«dvocaten ,. ""^grüudet zurückgewiesen. Die Krakauer
^ " ' » M ^ " ^"ber für ihr Kanzleifterfonal die Vcr-
^ ^ ^ ' " bezahlen müssen.
7 ^ e n c e ^ " ^ c i n D a h o m e y . ) Eine Depesche
b l ö d e r e ^ ? ""^ Por to-Novo bestätigt, dass am
1 ^ s u,^, ? ' ^ f ischen derColonnc des Obersten
/^len. >u.s^ " Dahomiten stallgefunden habe. Die
. "Hanon „ s ^ " Mann zähllcn und zehn Hinlcr-
s bcn P.s" ^°"en, flohen in nördlicher Richtmig. Die
^^a f fen ^° . / ? zurückgelassenen Gewehre sind Schnell-
3 ^lach V ' " k ^ ^ ' " " ' Geschiitzgeschosse. welche auf

«, ^ p ' n ' . gefunden wurden, tragen die Marke
?°"" und"?., n " befallenen befindet sich ein Haupt-
?,^lNtnanda^ ^ " " " ^ unter den Schwcrverwundeten
I ? " der SH " " ) . ^ " Lieutenants. König Behauz in ,
3̂  ?' zeigten ^r: ^'wohnte, floh alt erster. Die Daho-

"sl<n,dz,r^"be Tapferkeit und eine unglaubliche

^ ^ ' N . ) ^ P , 7 ^ ^ ^ ^ ^ ' Schumann be-
t>e ̂ ' doni N l- ^"cusdirectur Albert S c h u m a n n ,
ii^ssentierunal!^I Kriegsgericht wegen Nichterfülluug
2 " u n d v ? Ä ' ^ ^ zu sechs Monaten Arrests vcr-
^Ichen Hais»' ^ ' " ' " " ^ Berlin gebracht wurde, ist vom
Vl l- '"' bor ap ^"°digt worden. Director Schumann
den behöbe " s " " " ^ "ber Requisition der deutschen
V« ^'"u Sck,.. ^ ' ^ ^ ""d nach Berlin abgeführt wor-
V ' " " n g des^"'H°pp^ s"hr einen Tag nach der
2 ^ilheln, . ^ " " o r s " ^ Berlin und ließ dem
H> k die l>e°« !!- ^"adengcfuch überreichen. Samstag
°i ric" >vird in ^ " ^ Eutscheidung des Kaisers. Der
Giri7" und ^ . / " «ächsten Tagen wieder in Wien
^ übernch,^ "^""6 des Circus au» Mariahilfer-

^

— ( R ä u b e r u n w e s e n i n I t a l i e n . ) Aus
Catania lommt die Nachricht, dass zwei Kilometer von
Viancavilla fünf bewaffnete Räuber drei Pächter des
kürzlich überfalleuen Baron Spitalieri angriffen. Es ent-
spann sich ein lebhaftes Feuergefecht, das mit der tödlichen
Verwundung zweier Pächter endete. Die Aufregung in
Sicilien über diesen Vorfall ist ungeheuer, und dringelid
werden die cnergifchcsten Maßregeln seilcns der Regierung
zur Unterdrückung des Brigantaggio gefordert. — Bei
Nuoro auf Sardmieu wurde der 15jährige Sohn eines
Gutsbesitzers überfallen und weggefchlepftt. Die Briganten
verlangen hohes Lösegeld.

— ( D e s r a u d a t i o n . ) I n Vrünn wurde Sams-
tag abends der seit 25 Jahren in der Kanzlei des Ad-
vocaten Dr. R e i ß i g einen Vertrauensposten bekleidende
Kanzleileitcr Franz Hrba tsch wegen Veruntreuung von
Wertpapieren in der Höhe von hunderttauseud Gulden
verhaftet. Dr. Ncißig hat den fehlenden Vetrag fofort er-
setzt. Hrbatsch hat die Summe im Börsespiel verloren.

^ ( E i n R iesen tc leskop.) Das Niesentelcstop
für die Parifcr Weltausstellung von 1900 foll nach den
Beschlüssen des bezüglichen Comites die Dimensionen der
Vend '̂luesäule erhalteu. Der versilberte Spiegel wird neun
Tonnen wiegen, der Durchmesser drei Vieler und die
Stärke desselben fünfzig Centimeter betragen. Das Niesen-
lelestop wild zweieinhalb Millionen losten und wahrschein-
lich die Hauptnummer der Ausstellung werden.

— ( D i s t a n z f a l i r e r . ) Rittmeister Gustav Baron
Wcdell v. Wcdcllsborg und Premier-Lieutenant G, A.
W e d e l t v. Wedellsborg aus Berlin haben vergangenen
Monlag vormittags 11 Uhr auf dem Bicycle Berlin ver-
lassen und sind Donnerstag mittags iu Wien angekommen.
Die Herren haben auf dem Zwcirade Rr i tzen st e in
verfolgt, ihn streckenweise vorreiten lassen und wieder
eingeholt.

— ( S c h i f f brüche.) Das vortugu'sischc Kriegs-
schiff «Quadiana» ist an der Küste Portugals unter-
gegangen, doch rettete sich die Bemannung in die Boote.
Der englische Dampfer «Northting» scheiterte, von Mont-
real kommend, an der belgischen Küste, wobei sechs Per-
sonen ertranken.

— ( E i n e ganze G a l l e r i e bcsch lag.
nahmt.) Man meldet aus Rom: Die Behörden haben
die Gallerie des Fürsten S c i e r r a beschlagnahmt, da
man befürchtete, dass Bilder aus derselben nach dem
Auslande verlauft werben könnten.

— ( D e s i n f i c i e r t e Z e i t u n g c n.) Die Nuda-
pester Blätter trageu seit Samstag die Ausschrist: «Des-
iusicicrt» und theilen den Lesern zur Bttuhignug noch
mit, dass beim Drucke eine fünfprocentigc Carbollösung in
Verwendung kam.

— ( E i n Kenner.) Arzt: «Und dann trinken
Sie zur Stärkung etwas Rothwein!» — Patient (rin-
fallcnd): «Um Gotteswillen nicht, Herr Doctor, ich bin
— Weinhändler.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( K a i f e r W i l h e l m i n W i e n . ) Seine

Majestät der deutsche Kaiser trifft heute in Wien ein.
Die Bevölkerung der Reichshaufttstadt und mit ihr jene
ganz Oesterreich Ungarns begrüßt deu erlauchten Freund
und Verbündeten ihres erhabenen Monarchen mit cuifrich'

tigster Verehrung und Sympathie. I m Fühlen und Denlen
seit jeher eins mit ihrem angestammten'Herrscher, er-
blickt sie in den nun schon zur Tradition gewor-
denen Zusammenkünften der Monarchen der beiden innig
befreundeten Nachbarreiche eine neue Bekräftigung und
ein neues Unterpfand jenes segensreichen Bundes, dem
Europa seit einer längeren Reihe von Jahren das
kostbare Gut des Friedens zu verdanken hat. Dieses
auf unwandelbarer Interessen-Gemeinschaft und gegen-
seitiger Zuneigung beruhende Bündnis , durch den
Beitritt I ta l iens erweitert und verstärkt, ist den
Völteru in Fleisch und Blut übergegangen, es ist
heute in Wahrheit der ruhende Pol in der Erscheinungen
Flucht, die kräftigste Bürgschaft der ungestörten Fort-
entwicklung der Völker des Dreibundes. Zu diefen rein
fachlichen Erwägungen gesellen sich hervorragende persönliche
Momente. Die innigen Freundschaftsbeziehungen zwischen den
glorreichen Herrscherhäusern Habsburg und Hohenzollern,
die leuchtenden Rcgententugenden, welche den Träger
der deutschen Kaiserkrone ebenso zieren wie unseren
eigenen geliebten Monarchen, endlich die tiefe Ver-
ehrung, welche Kaiser W i l h e l m seit jeher unserem
edlen Herrscher entgegengebracht: all dies hat dem
ritterlichen deutschen Kaiser auch innerhalb der
schwarz-gelben Grenzpfähle alle Herzen gewonnen. Und
fo rufen denn heute Mil l iouen treuer Oesterreicher und
Ungarn dem kaiserlichen Freunde und Bundesgenossen
ihres erhabenen Souveräns aus tiefster Seele ein freu-
diges, herzliches Willkommen zu.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Von der Operetten-
hochflut, die den Theatermarkt in den letzten Jahren
überschwemmte, sind die reizenden Schöpfungen Suppe's
unverdienterweise vom Repertoire verdrängt worden, trotz-
dem sie durch ihre vornehme musikalische Ausdruckweise,
die große Sorgsalt und Corrccthcit des Satzes, die ge-
diegene Behandlung des Cuntrapunltes und der Form
die oberflächlichen, frivolen Compositionen Offeubachs und
feiner Nachfolger hoch überragen und der Wiener Operette
das Uebe> gewicht in diesem Genre gesichert haben. Sieg-
reich haben auch gestern die unmuthigen Weisen und
Rhuthmen des ^Boccaccio», der vor l i i Jahren im
Triumphzuge die weltbedeutendcn Bretter sämmtlicher
Bühnen passierte, nach jahrelanger Pause ihren Einzug
auf unserer neuen Bühne gefeiert, und der alte «Boccac-
cio» hat den jungen «Vogelhändler» und dessen Collegen
glänzend aus dem Felde geschlagen. Die Aufführung
reihte sich würdig an die bisherigen Vorstellungen an
und erzielte großen Erfolg, der sich in anhaltendem Nei-
falle nach den einzelnen Lieblingsnummern und nach
jedem Actschlusse offenbarte. Den Löwenantheil des ge-
sanglichen Erfolges heimste die Operettendiva Fräulein
K o l l i n ein, eine Sägerin mit schönen, gut geschulten
Sl immi t te lu , correctem Ansätze und einer äußerst
reinen Intonat ion. Ein lebhafteres Spiel und eine aus-
drucksvl'llere Mimik wird sich bei der begabten Sän-
gerin, die, bisher in der Oper thätig, sich erst kürzlich
der Operette zugewendet hat, hoffentlich bald finden- ein
nachahmuugswertes Muster bietet ihr in dieser Richtung
das temperamentvolle Naturell des Fräuleins D o r c , die
den Boccaccio mit Feuer und anmuthiger Agil i tät spielte
und sang und der wir nur die reine Intonat ion der
früher genannten Dame wünfchen. Beiden Künstlerinnen
wurde reicher Beifall gezollt, an dem auch Herr H o p p , ge-

^ ^ O e k ^ ' —~

" Ueben von vrmauoö Va»l»or.

^ / b " ' n a l s e n t s . ^ ^ " " ^
Eie l , !" eigene " ' s !b " ^ P^se. während der Fran-
^ . ^ l e hinükw? ' " " ' " ^ u l l e r Schauder durchrieselte,
l̂ r S t a t u e " ' D o r M M . Unbewegt, wie eine
b H . " Arme, ". b d " Senawrentochter mit ver-
die U > des ^ . ^ ' ^ " ^ n herabwallendcn Damast-

3^sene a s ? ' "" ^ ° " d " befiel sie, als
'""d ^ sagte d r " ö" "den begann,
gend °," presses. >.- F ' ' hob Annemarie wieder an.
h daz'^ch aber l ^ ^ ' " " "d "andtest dich schwci-
lag. die Ichubfach U , ^ "uch m mein Zimmer, wo
° t w .>se ,nit d>' '"5^' darin die Pose verwahrt
V°Mw S" ! Gift ?' ''Her und unsichtbar wirkenden
"och'^Noseuölhä^s ' " ' l einst mein Liebster, der
Me°' schenkte. Es liegt
' V ^ d d e r N ^ ' s t ' a n Hellwig, an derselben
H<s/"fwärts a ^ U ? " g t noch für zwei Menfchen-

an dem kleinen goldenen
^ t n'b drei U n ? ^ " l seitwärts tropfenweise her-
«'Pem N ^ ein Tröpfchen in
^ i t ,e r^Funct io" " " g"'o fen, zerstört laugsam und
,« Die V"lnde w ' ^ " 5 ? derart, dass kein Me-
^ f ü 7 ^ e r w a K ^ s den T°d herbeigeführt!.
>b^ , . ^ 'Nu ten^ " ' schwieg Unheimlich still war
^ s a ^ dem Zmm^. bis Dorothea mit

" "e wahnsinnige,

^ ' " b u l i s n ^ . ^ lftrach. Ihre Ncden klangen

«Was geschah? Was geschah?» wiederholte sie.
«Und darum frägst du noch, darum frägst du immer
wieder! Wussten denn je die Aerzte, was Gilbert
Hellwig fehlte? O, ich hatte es sicher gemacht, ich war
vorsichtig — mein Friedrich! Und als sie ihn endlich
hinaustrugen — ihn — und — sie — da fiel ich
auf mein Angesicht und weinte und jubelte zu gleicher
Zeit. Ich wusste ja, ich hatte meine Seele vergeben,
aber ich hatte meinem Herrn sein Gut gcrcltct, an dem
sein Herz hieng — ich hatte meinen Schwur gehalten,
die Ungerechtigkeit zu schänden und dich zum Chef der
Firma'Hellwig gemacht, dir den Platz erkämpft, er-
kauft, der dir durch die Erstgeburt von Gott uud Rccht
zuerkannt war!»

I n der unmittelbaren Nähe des Vcttes erscholl
plötzlich ein lautes, polterndes Geräusch. Francisca
war aufgesprungen, und der Stuhl , auf dem sie ge-
sessen, fiel hintenüber zu Boden. Sie s.lbst aber
schwankte uud kämpfte gewaltsam mit einer sie zn übcr-
manneu drohenden Ohnmacht. Dicht neben ihr stand
Dorothea mit schuecbleicheu Wangen und farblosen
Lippen.

Annemarie erwachte uud sah verstört um sich.
Dorothea fasste sich zuerst,

«Wo ist das oricutalische Gift, mit dem du Gil-
bert Hellwig tödtetest, Annemarie?» fragte sie heiser,
aber fest.

Die Alte schrie laut auf und raste mit dlil Hände,,
wie eine Irrsinuige um sich.

«Sag'es, Annemarie!, befahl die Patl'icleltoäM
mit nur 'mühsam whauptetcr Ruhe. «Lcngm- mcht,
sondern sage es. Antworte mir unumwunden. W " yav.n
dein Gcstäuduis gehört. Wo 'st daf G,ft?>

Die Verwachsene rang nach Athen,. Mm.'ttnloug

blieb es still.

«Ich muss sterben, murmelte sie, 'ich fühle es.
Ob meine Seele wohl Erbarmen fände, wenn ich es
sagte?»

«Eher, als wenn du mit der Last auf der Seele
die Augen schließest. Annemarie,» sieng Dorothea ihre
Worte auf.

Die Alte presste die welken Lippen aufeinander.
«Nun, gut denn!» stieß sie kurz aus. «Ja, Gi l -

bert Hellwig starb durch mich! I n meine Hände drückte
die Vorsehung das heilige Schwert der Rache!»

«Und mein . . . mein Vater weiß es?»
Ein erschütternder Ton der entsetzlichsten Todes-

angst hallte durch Dorothea's Stimme.
«Er war nicht schuld daran!»
«Aber er wusste all die Jahre um dein Ver-

brechen und schwieg?»
Stoßweise, wie ein Aufschrei, der sich gewaltsam

losringcn musste über die stolzen Lippen, entfuhren
ihr die Worte - Worte von welcher Bedeutung! -Uon
Annemariens Antwort hieng für sie alles — hmig lyr

^"Die'Verwachsene sah nichts von Dorothea's inne-
rem Kampf. Die Lippen zusam'neukne,ftnd nickte ste

«Er musste es wissen!» st'eß ste kurz, ken-

^^Um^Dorothea's Fassung war es gefchehen Wie
eine vom Sturm gelmckt. Edeltanne stürzte du schlanke
Ol-swlt zusammen, in ihrem mnerswl Empf'Mn, dem
Gefühle, das Zeit ihres Lebens chr allcrhnllgstcs ge-
wesen, a/brochrn — zerschmettert,

Francisca schlang licbkosmd, beruhigend dem Arm
um des schönen Mädchens Hals, bis Dorothea eiMch
die Augen ausschlug uud durch Thränen dankbar die
Trösterin ansah.

(Iochchung jolgt.)
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limgen durch"gesunden, discrete« Humor, als Lambertuccio
sowie Frau D u d e t redlich participierten. Die übrigen Dar-
steller vervollständigten zur Zufriedenheit des Publicums
das Ensemble, und es gebürt nicht minder dem Chor und
Orchester Lob. Die schwankenden Einsätze, insbesondere
beim Austreten des Chores, sind, wie wir uns nunmehr
zur Genüge überzeugten, hauptsächlich der ungünstigen
Position des Kapellmeisters zuzuschreiben, dessen Takt-
bewegungen von der Vühne, insbesondere sobald der Chor
im Hintergrunde steht, schwer wahrgenommen werden
können. Die Beseitigung dieses Uebelstandes wäre bei den
zahlreich zu erwartenden Operettenaufführungen dringend
geboten. Die Vorstellung war sehr gut besucht. .1.

— ( A u s dem k. k. L a n d e s s c h u l r a t h e . )
Ueber die jüngste Sitzung des k. k. Landesschulrathes er-
halten wir folgenden Bericht: Nach Eröffnung der Sitzung
durch den Herrn Vorsitzenden theilte der Schriftführer die
seit der letzten Sitzung im currenten Wege erledigten Ge-
schäftsstücke mit, was genehmigend zur Kenntnis ge-
nommen wurde. I n Erledigung der Tagesordnung wurden
über die vorliegenden Recurse in Angelegenheit der Wahlen
des Ortsschulrathes in Oberlaibach, Schischka und Unter-
Loitsch die entsprechenden Entscheidungen getroffen. Er-
nannt wurden: für die zweite Lehrstelle in Zirtnitz der
definitive Lehrer in Weihenfels Herr Rudolf P i Ü ; für
die zweite Lehrstelle in Vischoslack der bisherige dritte
Lehrer daselbst Herr Gottfried K r e n n e r ; für die dritte
Lehrstelle in Bischoflack der Lehrer und Leiter in Zarz
Herr Jul ius F l i s ; für die dritte Lehrstelle in Groß-
dolina Herr Ferdinand S t r e l , bisher Lehrer in Bos-
nien ; für die zweite Lehrstelle in Nassenfuß der bisherige
Provisorische Lehrer daselbst Herr Eduard V o h i n c ; für
die dritte Lehrstelle in Soderschitz die definitive Lehrerin
in Grafenbrunn Fräulein Mar ia B e r n o t - für die
Lehr- und Leiterstelle in Mafern der Lehrer und Leiter
in Unterwarmberg Herr Johann H u t t e r und schließ-
lich für die Lehr- und Leiterstelle in Banjaloka der Ober-
lehrer in Watsch Herr Vartholomäus K i m o v e c . Dem
Uebungsschullehrer Herrn Johann T o m ö i c wurde die
vierte, der Kindergärtnerin Fräulein Wilhelm ine F r a n k o
die erste Quinquennalzulage zuerkannt. Der wirkliche
Gymnasiallehrer Herr Dr. Lorenz Poz^a r wurde unter
Zuerkennung des Titels Professor definitiv im Lehramte
bestätigt.

— ( D a s G l o c k n e r h a u s ) wurde, wie man
uns mittheilt, in der heurigen Touristensaison seit der
Eröffnung am 24. Jun i von 3335 Fremden gegen 3012
Fremde im Vorjahre besucht. Unter den 102 Tagen der
Saison waren nur 24 Regentage. Der stärkste Be-
such des Glocknerhauses war in der Woche vom 14. bis
20. August. I n dieser Zeit kamen 529 Fremde, am
17. August allein 92. Der Großglockner wurde von 256,
der Fuscherkarkopf von I I , das Wiesbachhorn von 8, der
Iohannisberg von 5 und die Höhe Riffel von 2 Touristen
bestiegen. Der höchste Thermometerstand war am 18. August
mit 22 Grad Celsius.

— ( E i n k e l t i s c h e s M e s s e r von S l a v i n a . )
Herr Pfarrer Johann S a j o u i c von Slavina übergab
jüngst dem Landesmuseum ein interessantes Eisenmesser.
Dasselbe hat einige Achnlichleit mit dem noch heute im
Wippacherthale üblichen Winzermcsser, welches auch aus
einem Römersleiue in Pettau in der Hand eines Winzers
zu sehen ist. Victor Groß bildet in seinem Werke: «I^<
ÎVmo ml a^inäum II«Ivot«» ein ganz ähnliches ab und

bemerkt dazu: «Eine Klinge von merkwürdiger Form,
welche noch nirgend anderswo nachgewi,sen wurde.» Es
ist dies jetzt der vierzehnte Ort in Krain, wo gallische
Funde nachgewiesen sind.

— ( F e s t l i c h k e i t e n i n K r a i n b u r g . ) Wie
bereits kurz gemeldet, wurde vorgestern die geschmackvoll
restaurierte Stadtpfarrlirche in Krainburg, eines der
schönsten Gotteshäuser gothischen St i ls in K ra in , vom
hochwürdigsten Herrn Fürstbischof Dr. M i s s i a in feier-
licher Weise eingeweiht. Die altehrwürdige Stadt prangte
aus diesem Anlasse in festlichem Flaggenschmucke. Seine
Excellenz der Herr Fürstbischof wurde bei seiner Ankunst
feierlich empfangen und vom Herrn Bürgermeister Oavnik
mit einer Ansprache begrüßt. Abends war die Stadt dem
Kirchenfürsteu zu Ehren festlich illuminiert.

— ( V i e h d i e b s t a h l a u f der N l p c n w e i d e . )
I n der Zeit vom 20. bis 25. September wurden dem
Besitzer Alois P e t e r n el in Belca von einer Alpen-
weide an der Kärntner Grenze eine Kuh im Werte von
100 fl . gestohlen. Der Dieb wurde am 4. d. M . von dem
Gendarmerie-Postenführer Josef I a k l i t s c h des Postens
Kronau in der Persou des Taglöhuers Felix B i l i c aus
Mallestig. Gemeinde Finkcnstein in Kä'rnten, eruiert, ver-
hastet und dem k. k. Bezirksgerichte Kronau eingeliefert.
Nach der Kuh, die am 21 . September auf dem in Villach
stattgehabten Viehmarkte an einen Viehhändler verkauft
wurde, beziehungsweise nach dem uubekannteu Käufer,
wird gefahndet.

— ( V o m G e s a n g s c h o r d e r « G l a s b e n a
M a t i c a » ) werden, wie bereits gemeldet, in der nächsten
Wintersaison drei Concerte veranstaltet werden, bei welchen
folgende größere Compositionen zur Aufführung kommen:
Foerstcrs Männerchor «kamo», Z. Fibichs Romance
«Frühling.. Nedvi'ds . N ^ j v p l l n n n ^ i r u j . ,
We.ß «Trmmphator.. Dvoi-als berühmtes Ooatorium

^ t a k u t , mawr» u. s. w. Das zweite Concert wird slo-
venische Volkslieder, soviel als möglich künstlerisch voll '
kommen, bringen. Den Freunden des Gesanges stehen
daher ganz besondere musikalische Genüsse bevor.

- ( G e g e n d i e C h o l e r a . ) Zu den vielfach ge-
troffenen Maßregeln gegen die Einfchlcppung der Cholera
hat das k. k. Ministerium für Landesvertheidiguug auch
angeordnet, dass während der Dauer der Choleragefahr
keine gegenwärtig in Galizien, Russland, Frankreich und
Deutschland wohnhafte Stellungspflichtige, Familien-
angehörige und Auswanderungswerber vor die ständigen
Stellungscommissionen vorzuladen sind. Die aus obigen
Ländern ohne Vorladung einlangenden Stelluugspflichtigen
dürfen erst nach Durchführung der sonst vorgeschriebenen
sanitären Maßnahmen diesen Stellungscommissionen vor-
geführt werden.

* ( A u f f i n d u n g e i n e s L e i c h n a m s . ) Eine
Gendarmeriepatrouille fand am Samstag früh den 41
Jahre alten Müllergehilsen Josef K e r n aus Grad, Ge-
meinde Zirklach, an feinem Leibriemen erhängt. Die
Leiche war bereits starr und hatte keine Spur einer Ge-
waltthätigkeit. Die Ursache des Selbstmordes dürfte Geistes-
zerrüttung sein, da Kern schon früher Selbstmordversuche
gemacht hatte. —r.

— ( L e b e n s r e t t u n g , ) Die Landesregierung hat
dem Gymnasialschüler Jakob F e r l a n aus Pölland für
die am 31 . J u l i 1892 mit eigener Lebensgefahr be-
wirkte Rettung des Knaben Anton D e m s a r aus der
Gefahr des Ertrinkens die gesetzliche Lebensrcttungslaglia
im Netrage von 26 f l . 25 kr. zuerkannt.

* ( E r t r u n k e n . ) Am letzten Freitag wurde der
bei der Besitzerin Mar ia Cesen in Brod als Müh l -
knecht bedienstet gewesene, in Topol bei Stein gebürtige,
38 Jahre alte Johann Z a p r e t todt aus dem Savc-
flusse gezogen und auf dem Friedhofe iu St. Veit be-
erdigt. — r.

— ( G e m e i n d e w a h l i n A l t e n m a r k t . ) B e i
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Nltenmarkt im politischen Bezirke Tschernembl wurden
gewählt, und zwar: Josef Bizal in Vornschloss zum
Gemeiudevorsteher, Marcus Maierle iu Vornschloss,
Mar t in Sterbenz in Mocile und Peter Staudacher in
Vornschloss zu Gemeinderäthen.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Laibach ist gestern früh der
gewesene Handelsmann Herr Valentin H o e r m a n n ,
ein eifrig thätiges Mitglied des VincentiuS-Vereines, ge-
ftorben.

— ( A u s d e r L a i b a c h e r D i ö c e s e . ) Der bis»
herige Pfarrer in Vanjaloka, Herr Mathias G e r z i n ,
wurde für die Pfarre Farn bei Kostel präsentiert.

Neueste Post.
Original-Trlegrammr der „Laibachrr Zeitung".

W i e n , 10. October. Se. Majestät der Kaiser
hat dem ilandespriisidenten in Krain Andreas Frei-
herr« von Winklcr die erbetene Versetzung in dcn
dauernden Ruhestand bewilligt und demselben bei
diesen» Anlasse das Groszkrenz des Frauz-Ioscf-Ordcns
verliehen. Gleichzeitig wurde der znm Hofrathe er«
nanntc Statthaltercirath der Statthaltern iu Graz
Victor Freiherr von Hein mit der Leitnng der Landes-
regierung für Krain betraut.

Wien, 10. October. Der Kaiser empfieng gestern
den hier eingetroffenen Oberstlieutenant Schmeling des
Regiments Ziethen-Husaren, zu dessen Chef der Kaiser
ernannt worden ist, in Privat«Audienz.

Wien, 10. October. Bei der heutigen Ersatzwahl
für das durch Dr. Hervsts Ableben erledigte Reichs-
rathsmandat des ersten Wiener Bezirkes wurden 3840
Stimmen abgegeben. Dr. Kronawetter wurde mit 2705
Stimmen zum Abgeordneten dieses Beznkes gewählt.
Auf den antisemitischen Candidaten Baron Vieting-
hoff entfielen 1054 Stimmen.

Szcgcdin, 10. October. Das Auftreten der l^o lsra
anialicn Hierselbst wurde heute amtlich constatiert. Es
wnrden heute vier Neuerlrankte in das Choleraspital
transportiert. Der Jahrmarkt, welcher heute eröffnet
werden sollte, wurde seitens der Behörde sistiert. Die
Cholera-Commission hat sich constituiert und in Per-
manenz erklärt.

Rom, 10, October. Der König und die Königin
lehnen alle ihnen anlässlich der silbernen Hochzeit zu-
gedachten Geschenke dankend ab nnd wünschen die Ver«
Wendung der bereits gezeichneten Summen für wohl-
thätige Zwecke.

Grenoble, 10. October. Der General-Superior des
Karthäuser-Ordens ist iu der Grande Chartreuse ge-
storben.

Athen, 10. October. Gestern abends fand eine
neuerliche Demonstration zahlreicher, vor der Universität
versammelter Studenten gegen das Schulgesetz statt.
Polizei und Mil i tär schritten ein. zerstreuten die Menge
und nahmen mehrere Verhaftungen vor.

Ncwyork, 10. October. Der «New-?)ork Herald,
veröffentlicht ein Telegramm aus Laguayra, demzufolge
General Crespo mit seiner Armee in Caracas ein-
gezogen ist, woselbst er die Bevölkerung plündert und
andere Gewaltthätigkeiten verübt.

Aunst und Aiterawr.
( « W i e n e r Mode .» ) Wir erhalten soeben das '

Heft des neuen Jahrganges dieser „l i t Recht allgemein^
Zeitschrift- dasselbe zeichnet sich iu hohem Wrad̂  mim,'
Vorzüge ans. durch die sich die «Wiener Mode. vmi ^n «>^
ähnlichen Blättern unterscheidet: Lcbcnswahrheit der ^
nnd praktische Verwendbarkeit der Modebilder. N""/"' OMt
die beiden farbia.cn Bilder nnd die ebenfalls ^ „̂hbarleÜ
von außerordentlicher Schönheit nud bei aller A l ' " ^ D
für dcn eigentlichen Modczwcck geradezu K'unstbialiel
Ranges. »«Mist"

Alle in dieser Rubrik besprochenen Bücher m'd ö ^ , ^ .
lünnen durch die hiesige B u c h h a n d l u n g I g- ^'
m a y r H Fed. V a m b e r g bezogeu w e r d c n ^ ^ ^ ^ -

Angekommene Fremde.
Am l i. October. , . ^ .

Hotel Stadt Wien. Hurovitz, Hansel,, Lederer. ^ ' ^ OM
lowitz, M e . - Füruberg, Hamcl, Heidiuger. Ehren,!" , , ,
Reis., Wien. - Fischer, tt'fm.. s. Frau; V°ttovaz. " ^ .
Courir. Reis. Trieft. — Muri , Holzhäudler, 5 - " A , ' M,l>
Realitäteubesitzer, s. Tochter, Obcrseelaud. — ^ ° > / Mlin«'
berg, - Dürer, Üfm„ Saulgau. — Rüchter. «>'" '^s. ^
dorf. - Verdcrber, Besitzer; Dr. Ril l i s. Frau, ^ " c«>,
Paradeiser, Vorstand, s. Frau. Pola. —Dr. Schema, . ^
Rudolfswcrt. — Vicic. Wirt. Adelsberg ^ D r . V u " " / ^ c
Kliuar. Gastwirt. Rabmannsdorf. — Mayer, ^ ' ^ ^ c h . ^
Kenda. Wippach. - Dr. oinmtar, Notar. s. «5««, ^ ' ^ ,
Petcrnel. Wirt, Aeldes. — Rath, FabrilsbeMl, !>
Berlin. ^ ., ,, Wle»>

Hotel Elefant. Svetic; Tauftig. Fabrikant? M a n " " - ^ ^ .
Ingenieur -. Dr. Bcuies, Atwocat; Hauseli. ^V'p . ^^a,
chinger. M e , . Wieu. — Uroscharitz: Mauloc. " s^ ' ^ l i ,
Trieft. — Srpetavcc u. Thaler, M»'- , Idria. ^ ^ ,
Kfm., Brüuu. — Mizzoni. Kfm., Pisino. - ? " M ' ^D-
^agar. Altcnmarlt. — v. Vöros. Scctionsrath. !- «N« ^ « ,
Pest. — Majdic, Kraiuburg. — Lapajne, Idna. ^ ^,„1,
Premerstein. — Ieliceiwrh u. Kristen. Redacteur, " ^ ,
Ladstätter s. Frau, Domschale. — Veräii!, Notar. ^ ^ „ r .
— Kavcic. (Wrz. - u, Älemcic. Forstmeisters'«««'", ,
u, Dr, Blum s. Tochter. Vintovce. ^ . j . Ae»!

Hotel Vaitlischer Hof. Kobs. (Uroßlaschih. - « " A ' M
— Iaklic. Marburg. — Lapaiue. Trieft. ^ ^ " " "
ciuer. Wicu. — Iuhasz, Kraz. ^ ^ «..r Leobê  "

Hotel Siidbahllhof. Herman, klagensurt. — S c h m ^ ^ ^ i i ,
Strafella, t. t. Notar, s. Frau. Neumarltl.
Sessaua. „,, , , ._ >, ssn'>l'

Gasthof Kaiser u°» Oesterreich. Cosaucich. Ves'tzer,
Trieft. — OomilSct, Priuaticr. Wieu. ^ ^ » < —

Verstorbene. ^ ^h„
D e n i). O c t o b e r . Michael Iapcl. ^ r b " t " ,̂  ^^<

5 Tage. Schwarzborf Z, Lebrnsschwäche. - Marm ^ " ^ M ' '
bcsiherin, 5>4 I , , Tricfterstrcche l i i a. Schlagftu^. ^ ^ , ^ M
Hoermann, Hausbesitzer, l>2 I , , Peterchrafte ^" '
mung. ^, l « i t < > r s ^ ^

D e n 10. O c t o b e r . Maria Kosirnil, Arwlel
1 Monat, Triesterstraße A5, Darmlatarrh. ,

I m S p i t a l e : « ? ^ '
D e n 7, O c t o b e r . Theresia Cerne, Inwohl«" ,

Altersschwäche. ^ s „ „ l '6 ' '
D e n 6, O c t o b e r . Johann Vercon. ^ ^ ^ , 1

Blutgcschwulst. - Anton Krizuiö, Arbeiter, ^ i^^.stndu^
bruch. - Josef Hostnil. Taglöhner. 5)5 I . , ' M r e n r ^ ^

" ^ M g . ?:sn - 7 "«^0 NO. schwach A A o <̂
IU. ^ . N . 736-2 14-» windstill ? ^

9 » Ab. 7874 8 6 N, schwach ^ n ^ ^st,
Morgens Nebel, dann heiter, - Das Lagesmttl

pcratur 10 b», um 2 6° unter dem N o r m a l e . ^ ^ ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur I N a g l ' ^ ^ ^

75.OOO ttulden ist der Hauptlreffer ^ r ^ o ^ O D
Lotterie. Wir machen unsere geehrten Leser dara>, ^ ) 5
dass die Ziehung bereits am 15. October s ta tNu lo^ ^

kudwi«, «««uth richtete an den O " f e n H ^ bH",
dessen Name infolge seiner Kognacfabnl 1° " ^ ,veltc ^
wurde, folgenden Brief: «Geehrter Herr ^ " f l ^ ^ „ ^ e z e ' ^ l
duug ist angelangt, ich erachte I h r Fabrikat a's ̂ . ,^i ir l ie"' 'H^
uud lauu ich Sie nicht genug aueifern. t>" ^. <,i 0^ ^
Cognacindustric auch fernerhin auf das e iM, ' ,^ „ne , ^
Die V,deuprodnctc für die Industrie zu «"wer^ '^ebt! „><
gäbe. nach welcher jede civilisicrte weseM'"'^.' > « M ' ^
Trachten ist aber ein zweifaches Verdienst >" l , ^ . ^ dct . F
Sie, geehrter Herr wraf. ans dcn lMlrcn Sch") ^ e "° ĉ
schaft hervorgegangen, die «orurtheile belampsw, ,^ u" ^
speciell aber bei uns zwischen die Ansprüche v " ^ ^ , , ^ el
Industrie eiue undurchdringliche Mauer <",')>" ^ M ^ü
ein ungarischer Magnat eine Industrie begrn»^ ' einc'NHe»
seinem «aterlande einen Dienst, uud geht ...schsaacN'̂ le?
«eispiele voran, kann dies nicht genug hoch " '? „.cine "'.- ü>'
Durch mich wird diese Wcrtschätzuug «och d u n S>e "<M!'
nuug gesteigert für die zarte «"smellsamte't. " > st s',, >̂
zuerst gefüllte Vouteillc übersendeten; aus d,e c Hes^dp,^„e
Flasche leere ich da« erste Maschen aus 3 1 " ^ h a M M
de« Wnnsche. dass die «ugyalMder to«nac< " u » b H „ "!
fabrit des patriotischen ungarischen trafen flo"" Och'H,F>"
zeichen diene, dass die nützliche Thätigkeit " ^ „ »«
Gesellschaft ziert, Empfangen Sie. b " r ^ " , , ^ p ^ ^ .
meiner besonderen Wertschätzung. Ludwig « o ^ ^ ^ - ^

Depot der k. k, Genera ls tabs-^ '
Maszstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 5«lr . , ' .

auf Leinwand gespannt «" ' ^ l i l l ^

Jg. v.Kleinmayr H Fed. Zambergs « ' ^
in tail'ach.
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zchMDU.

«eld Ware
Gsundtntl.'Gbllglltlonen

(für <l)u fl. Ü M ) ,
5°/« galizlsche ini lvb »u
5"/n mährische — > — — —
5°/„ K r a i n und Küstenland . . —'— —-—
^/« nieberüsterreichische . . . 10» ?ü — —
b°/o slelrttchs —'— —-—
b°/n kroatische m,d slavonische . 105 10« —
ü°/„ sirbcobürgischs . . . . — —
ü»/„ I c m r s e r B a n a l . . . . —'— — —
5",^ »!><,ar!1ch»' 84 Ü5 üb z!i>

Ander, össentl. Anlehen
Donail'Ncg.-Lose 5"/„ 100 st. . 12« ?5 >23 7l>

bto, «lnleibe 1«78 , . 10« - lNS'l."
Nnlehen der Ttabt Vsrz . , 109 — : i« -
«»level, b, Otadtaemeinoe Wien 105 - ine —
Prüm.VInl, b, Ei xbtaem. Wien 1«1 b<< 1N2 -
VOrsenba» Nnlrh! verlo«, b"/« »v b0

psandblitf,
(sür 100 fi,),

Vobensr, allg. 0ft. 4"/„ « . . 11<<. 1<9 ..
dto. dlo. 4>,,°/,. . «X, 3» 101 3<
dto, bto. 4"/„ . , , W 2> W 75
dto, Pr2m,'Schulbr»rschl. «-/<> i l l ü'» 112 ü<

Oesl, Hypothrlenbanl «ttj. 5N°/„ W 80 ««s'O
O,sl, »,,g, Vanl verl, 4'/,°/» . t o , ?» . . -

bello . 4"/^ . SS 7« 100 2«
detlo .'»»jihr, » 4"/« . ,! SS 70 100 »0

Pliulllät»>Pbli»atlontn
(für ,<«' fs),

Ferbinllüb« NoM,ah,i <tm, l»»« S„ l(> »<><> l»
»alizisch, l tar, «ubwlg.Uahn j

«M. ts t» 300 N. >3, 4>/,°/, , —'—! — -

3«^ Var»
Oefterr. Nordwestba^n . . . lN6'»< «07 »l,
Etaatibahn i m /t> — -
Eübbllhn b. 3"/„ «4» /5 l!.l> 75

' ^ !>"/, ll,^'«» 1L1 f>0
Ung.-<,»f V Nahn l«z « l03 »k

Diverse Hos«
(per Stück),

Credit'osr U>n fl 1«»«» l», ^
Ilary<iosr 40 fl 58 50 l̂ 4 k»N
4"/., Donau-Dampfsch. llk» fi. . lxz-5 » l l«'5l'
Laibachrr Präm,-«nleh. »0 fl. »» — l« b«,
Osenrr Lose 4<> ft H4 l>(> »b 00
Palffy lios, 40 fi 5».>>!' ."4L>
Rothen Kreuz, «ft, Ves.v . l 0 f i . <7 2ö lV t»!>
Nudolpb Lose n> fi » l — 2 3 -
Halmtioss 4o fi 6l!'»t» «!» 26
Lt, Gsnvie Lose 40 fi, . . . S3'— 64'—
Waldstri» Loss »<> fi »8-- —'—
Windisch Eräh Lose W fl, . . 57-- Kl
New. l̂vch, d. 8"/„Pr«m,Tchuld'

verschr, der Vodencreditanftalt «»<< « - ^

(P«r Stück).
«nglo 0<l, V a n l L W f i l i ^ E . . l5?-«< lk3 -
Vankverein. Wiener, inn fi, . l « 4 - l l 4 ̂ »
Abcr.-«!,st, vsl,, !i<w ft, S. 40°/» 5 f l - 8«i -
Crbt,-«nN. f, Hand, u, E. lSNft. 8l̂ > ̂ 5 8!^ v»
Lrebitkianl. «lla, u»«.. »ooft. . lll,!, vü »5« lü
Depositenbanl, «U« . »0« fi. , ,<»« — »07 -
»»comple «es., Nbr«ft.. ««st. «»5— SL» -
«iro.u.«»Nenv. Wiener «oust, „ ß - - »»»'

Veld War»
Hypothelenb,, öft, 20« st ̂ 5°/„«, ?e7!i 7?'—
Länberbanl, »ft, 20» fl, V. . . L21f« Ll>4 —
Oefterr'ung. Vanl «00 «,. . . S«S - »V3,—
Unionbanl 200 fi »4l - 2:1 bO
Vlrlehrsbanl, «lllg., l40 . . IN»b« l«4 —

Alti»n von Transport»
Wnlernehmnngen

tper Ltück).
«llbrecht-Vahn 200 fi. Vilber . »3 — »4 —
«lsülb'Fiuman, Vahn 20« si. T. 20«'— 20., l»l>
Vöhm, Nordbahn 150 fi. . . 183 — 183 2 i

. Nefibahn 200 ss. . . 88» — 8,8 —
Vuschtichrader «tis. b»0 fl. <lN. iu«s. ll/?o

dto. <Ut. U.) 200st. . 44/ - 44» -
Donau»Dampfschifilahrt» »«s,,

Oesterr. 500 fi, <lVl, . . . 825 - 82» —
Dlault!s,(V, Db,-g.)20Nfl, V. l»»'<5 2lw'z?5
D»l'V°be»b,V<!,'V. 20Nfl. T. - - — -
sserbinllnd^Norbb,l00«fi,<lW, ,?«? «8»l
Val, Earl-«ud». V. 200 fl. «W, 2<5 - 216 - -
Lemb.»<l«rnow. < 3«ssy. Eiln».

lll,n»«sse2<ch, »00 st. S. . . 246 - 24!» l̂ >
yb.öst,un«.Trieftboofi.VM. 8i.» — »5« —

lXstsrr Nordweftb 200 fl. Gilb, ll,z» 75 21« ?s
bto, M , L ) 200 fl. 3. . . 225 b» 22b' .

Prag°Dui,elltifenb, 150ft S<l>. ^ 5 — « 5 ^
Ttaatleisenbahn 200 fi. Vilb«r 288 - 28» bo
Lübbahn 200 fl, Silber . . »8— S8 ^0
Tüb'Nordb,Verb,'». 200 fl.<lM. 188 5« t8» 5!,
lramway«»es.,Wr,,1?0st.e. W. »88— 23! -

» neue Wr., PriorltH».
»crien 100 ss »6 50 »4 —

2na,°«allz, «isenb. 200 fi. Silber ISS 5, 1U« 70

»elb Ware
Una, Nordosibahn 200 fl. Silber »»?'- i»7 ,n
Un8,Westb,(Mllllb-Vi<lz)2NUfi.S. 1»» »^ 1»» ?b

Industrie-Actien
(per Stück).

Vauges., «lll«, Oefi., 100 fi. - < " ' - l<« -
«llybier Visen' unb Vtahl.Inb. ^

in Wien 100 ss / 0 — « —
»<!tnbahnw..«e<ha., «fte, 80 st. « l " > » ' "
««tlbemühl. Papiers, u. «.^». b»' - b4 —
Liestnqer Vrauerei 100 fl. . . !"' ^ >"« ^
Montan-Vesell. «fterr..alpine «^ 2b «575
Präger Vi!en.Inb.-<»<s, 200 fi. « ' - « » «»"
Salao-Tarj, Steinlohlen 80 st. ° ^ " " 4 ^
«Schlbaelmülil., Papiers. 2«,«. !?° 7. " 3 '
«Vtedrermühl.,Papiers »,«.^l. ^ " " » ' '
lrisailer »ohlenw .»ei, 70 fi, , ^ ' " '^" '
W»ffens,-«,0esl,<n Wlen icx»fl. " » - 552-
Wagaon.üeihanst,, «lll». in Pest ^ . . . i<,4._

Wr. «»u«,«ellschllft Iliu fi, ' ! „ ^ " 8»,5
Wienerberger^legel-Nctien »es. » " ̂  » « '

Dnnsnu
Deutsche P1«ve A ' " ' . " "»
London 11l,/i, 1i< —
Pari« , . . ^ ! , ' « ' " , 4? <.»,

Dllluten.
Ducaten 5«» 5'?»
20«ssianc«°3tücke 5s»1 »^».
Deut!che t«elch«bantnoten . . b8 «?! b« !»(>
PapiN'Mube: 1 2 ^ , , »<.
Italienische Vaotnoten (100 L.) — - j — —

g g ü f e t c r tngnHmdj.
W^^9) U„slelrXasl

rv »aa fe i U m e r ^ m n a r f : Woöität!

D v fl|win>on Wava (Jop.SRarlrtt.

šjfno §lediš6e"v"Ljubljani.
Jutri v

 l ) r- I)r- 4 8 "-
v sredo, 12. oktobr.-i

K v l r , Nora.
! ! ! ^ & ^ e S r j i ' h i S|>isai Hen"ik

tonenttiaieiT
f>**iisttaler

' * « l V i s « t 0 *«•>«» kauten ,u
O (46112) 1

Äanilo.
Se'«i 1P ,

 6 * a » i * ! n u P " i k ( " " svojcga
\/\ert lu t l o ^ , a n a v pozomost, da

Nakl e m j . K l e ß a v s c izplačala.
m ' 8- oktohra 1892

!$*) Pranoa Matjan
kr, • B ^ J ~ ~ — ~ — — - P° s e s l l l i c«i-

"[)isl d i ° ^ ° ^ " " " ' « ("»'--

a J??exPeditorin
' U u n m e m e Adresse:

« ^ k- Pos h- F a j d i 9 a »->
" S S S i i * ^ " i« So.lcrscl.ilz.

. Kein Schwinflel.
tier „ u r c h den 7
in £?> Expor

S,amrri^^uch eines

i>n^- «*. 5 85

U o o ^ t i , e r n s U i"> und Meer-
1 ^ ^ | p * f u ^ * v a t t ö n n a d e l
l < i U l " 0 h 6 U ) S ' e h r n e l t . a u s A ! u .

U o ^ a h l X 8 t 0 0 h e r a " s A l -

Ä^Ä^'.nd I l I I c i n z u
•AltJ; l r ' n a e i s o ^ l i e h e n

- ^ (4631)

Wer die Wohlthaten des allein eohten — nicht halbverbrannten und mit |
Nachgeschmack behafteten ^ ^

Kneipp-Malzkaffee
geniessert will, kaufe nur den in rothen viereckigen
Paketen von G e b r ü d e r O l z mit den Schutz-
marken Bild und Pfanne.

Gemischt mit

Ölz-Kaffee,
dem anerkannt besten und ergiebigsten Kaffee-
zusatz, erhält man ein den nahtlosen Bohnenkaffee
weit übertreffendes, gesundes, bi l l iges und dazu
nahrhaftes Kaffeegetränk.

Gebrüder Ölz, Bregenz,
vi,m Hochw. Herrn Pfarrer K n e i p p allein berechtigte Kneipp -Malzkaffeefabrik in

Oeslerreich-Ungarn.
Vertretung in Laibach hoi Moriz Wagners Wwe. und auch zu haben in allen

Spezereiwaren-Handlungen; an Orte. wo dies nicht der Kali, versenden wir billigst
Foslcollis mit 4'/, Kilo. (2036) 30-23

(4528) 3 - 1 Nr. 6270.

Curatorsbcstellttnss.
Vom k. l. Bezirksgerichte Littai wird

lniidgomacht, dass deni gcgcnwärtici un-
bekannt wu bcsindlichcn Tabnlargläubigcr
Albert Schwarz ans Warasdin der k. k.
Notar Lncas Svetec in Littai znm Curator
^sl aclum bestellt und dass diesen, znqlcich
der dicsgerichtliche executive Realfcilbie-
tnuqsbeschcid ddto. 24. Allgust 1892,
Z. 5447, zugestellt wnrde.

K. k. Bezirksgericht Littai am 25sten

September 1892.

(4589) 3 ^ 1 Nr. 4617.

Zweite exec. Feilbietung.
Am 1 8 / O c t o b e r 1 8 9 2

uin 10 Uhr vormittags wird hicrgcrichts
die zweite executive Feilbietnng der Rea-
lität des Anton Kalister von Slavina,
Einlage Zahl 11 der Catastralgcmcmde
Slavina, stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
14. Juni. 1892.

(4587) 3—2 Nr. 7213^

Zweite exec. Feilbietnnss.
A m 1 4 / O c t o b e r 1 8 9 2

um 10 Uhr vormittags wird Hiergerichts
die zweite cxecntivc Fcilbictung der Rea-
lität des Franz Bcrgoc von Dorn, Ein-
lage Zahl 15 der Catastralgcmemde Dorn,
stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adclsbcrg am
15. September 1892.

( 4 5 8 6 ) 3 ^ 2 Nr. 7212.

Zweite exec. Feilbietunss.
A m 1 4 / O c t o b e r 1 8 9 2

nm 10 Uhr vormittags wird hicrgerichts
die zweite executive Fcilbictnng der Nea^
lität des Mathias Glazer von Koce, Ein-
lage Zahl 118 der Catastralgemeindc
Slavina, stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsbcrg am
15. Septcmbcr^'892^

(4579) 3 I I 2 Nr. 7205.

Zweite exec. Feilbictung.
Am 14. O c t o b e r 1 8 9 2

mn 10 Uhr vormittags wird hiergerichts

die zweite executive Fcilbictllng der Rea-
lität des Franz Vovk von Snhorje,
Einlage Zahl 22 der Catastralgemeinde
Suhorje, stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
15. September 1892.

(4578)53—2 Nr. 7204.

Zweite exec. Fcilbietung.
A m 14. O c t o b e r 1 8 9 2

uln 10 Uhr vormittags wird hiergcrichts
die zweite executive Feilbietnng der Rea-
lität des Andreas Cole von Zalog, Ein-
lage Zahl 30 der Catastralgemeinde Zalog,
stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
15. September 1892.

(4580) 3—2 Nr. 7206.

Zweite exee. Feilbietunst.
A m 1 4 / O c t o b e r 1 8 9 2

nm 10 Uhr vormittags wird Hiergerichts
die zweite executive Feilbietnug der Rea-
lität des Mathias Marinöek von Gorenje,
Einlage Zahl 51 der Eatastralgemeinde
Bukovje, stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
14. September 1892.

(4582) 3—2 Nr. 7207.

Zweite executive Feilbietung.
A m 14. O c t o b e r 1 8 9 2

um 10 Uhr vormittags wird hicrgerichts
die zweite executive Feilbictung der Rea-
lität des Georg Zafred von Cepno, Ein-
lage Z. 86 der Catastralgemeinde Vovce,
stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsbcrg am
14. September 1892.

(4583) 3 - 2 Nr. 7 2 0 8 ^

Zweite exec.Feilbietung.
Am 14. O c t o b e r 1 8 9 2

um 10 Uhr vormittags wird hiergcrlchts
die zweite executive Feilbietnng der Ma-
lität des Johann M r m , von Mdoclen-
doVf, Einlage Z, 14 der Catastralgeinelnde
Nudockendorf, stattfinden.

K k. MzirkM'richt Adelsberg an,
14. September 1892. ^

Nicht zu ütaeta!
In einem Badeorte (See-

bad) ist ein seit Jahren be-
stehendes, sehr gut einge-
führtes rentables, elegant
eingerichtetes

Kaufmanns-
Geschäft

wegen gänzlicher Zurück-
ziehung vom Geschäfte zu
verkaufen. («wj 3-1

Adresse in der Admini-
stration dieser Zeitung.

(4584) 3—2 Nr. 7209.

Zweite exec. Feilbietung.
A m 14. O c t o b e r 1 8 9 2

nm 10 Uhr vormittags wird Hiergerichts
die zweite executive Feilbictnng der Rea-
lität des Anton Spetii von Oepno, Ein-
lage Z. 39 der Catastralgemeinde Vovle,
stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
14. September 1892.

(4585) 3-2 Nr. 7210?

Zweite executive Feilbietung.
A m 14. O c t o b e r 1 8 9 2

um 10 Uhr vormittags wird Hiergerichts
die zweite executive Feilbietung der Rea-
lität des Stefan Dovgan von Kal, Ein-

^ läge Zahl 57 der Catastralgemeinde Kal,
stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
14. September 1892.

(4547) Z_2 Nr. 5100, 5101, 5108.

Curatorsbestelluug.
Ueber die Klagen
1.) des Anton Kobi von Breg gegen

Josef Pristavc von Breg pc-lu. 195 f l.
55 kr. s. A.,

2.) des Anton Kobi von Vreg gegen
Johann Svete von Dule s^w. 4« si.
20 kr s A

3.) des'Anton Kobi von Breg gegen
^oscf ^alar von Dulc ,.s!'<>. 90 fl. t>) tt.
s A alle unbekannten Aufenthaltes, ,st
die Tagsahung znr smnmarischen und
Vagatellucrhandlnng auf den

18. O c t o b e r 1 8 9 2 ,
vormittags 9 Uhr, Hiergerichts angeordnet,
und sind die diesbezüglichen Klagen dem
als Curator a<1 ac^luin bestellten: l ^ 1
Herrn Josef Telban von Stein, nä 2 u.!»
Herrn Franz Verbic von Franzdors zu
gestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Oberlaibach am
17. September 1892.


